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Ausführliche Informationen zum Projekt 

. 

Allgemeine Angaben 

Name der Kirchengemeinde, des 
Kirchenkreises, des funktionalen 
Dienstes etc. 

Arbeitsstelle Familie 
Pfarrerin  Gerlinde Keppler 

Straße und Hausnummer Ecklenstraße 20 

PLZ 70184 

Ort Stuttgart 

Landeskirche Evangelische Landeskirche in Württemberg 

 

Zum Projekt 

Projekttitel Arbeitsstelle Familie (ASteF) 

Untertitel Eine Projektstelle der Evangelischen Landekirche in 
Württemberg 

Kurzbeschreibung Die Arbeitsstelle Familie (ASteF) regt familien-
freundliche Angebote mit Hilfe von Broschüren, 
Fortbildungen, Fachtagen, Veranstaltungen und einer 
Website in Zusammenarbeit mit Kirchengemeinden,  
Evang.Bildungswerken, Familienbildungsstätten und 
Werken und Diensten der Landeskirche an.  

Innovative, missionarische oder 
reformerische Idee des Projekts 
 

Innovative Idee: Bestehende kirchliche Einrichtungen, 
Werke und Dienste und die Arbeitsstelle Familie 
kooperieren in der Entwicklung und Umsetzung 
verschiedener familienfreundlicher und 
familienunterstützender Maßnahmen und setzen diese 
gemeinsam erarbeiteten Ziele bis zum Jahr 2012 um. 
Die Ziele sind in der "Familientragie" der Landeskirche  
beschrieben.   

Konfessionelle Prägung 
(falls für das Projekt relevant) 

 lutherisch 
 reformiert 
 uniert 
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Zielgruppe   Allgemein  
 Kinder 

 Jugendliche 

 Junge Erwachsene 
 Familien 
 Eltern 
 Senioren 
 Paare 
 Trauernde 

 Kulturell Interessierte 
 Fernstehende 
 Touristen 
 Ehrenamtliche 
 Pfarrer/innen 
 Kirchenmusiker/innen 
 Diakone/innen bzw. Gemeindepädagogen/innen 

 Sonstige 

      

Gemeinde- bzw. 
Kirchenkreiskontext  

 Allgemeines  
 Großstadt (ab 100 000 Einwohner) 
 Kleinstadt 

 Ländlicher Raum 
 

 Westdeutschland 

 Ostdeutschland 
 Süddeutschland 
 Norddeutschland 

 

 Diaspora 
 

 Sonstiges 

      

  

Ausführliche Beschreibung  

Hintergrund (falls relevant) Die Arbeitsstelle Familie (ASteF) ist hervorgegangen 
aus der Sommersynode 2005 "Zukunftsmodell 
Familie". Sie besteht seit September 2006 und ist bis 
2012 befristet. Sie ist der Evangelischen 
Erwachsenen- und Familienbildung in Württemberg 
(EAEW) angegliedert und arbeitet eng mit der 
Landesarbeitsgemeinschaft evangelischer Familien-
Bildungsstätten in Württemberg (LeF), der 
Landesarbeitsgemeinschaft evangelischer 
Bildungswerke in Württemberg (LageB) und der 
Landesarbeitsgemeinschaft evangelischer Seniorinnen 
und Senioren (LageS) zusammen. Sie kooperiert mit 
anderen kirchlichen Einrichtungen, Werken und 
Diensten, um konkrete familienfreundliche Angebote 
zu entwickeln und umzusetzen. 

Vorbereitung  Eine Arbeitsgruppe bestehend aus Mitgliedern des 
Oberkirchenrats, der Evangelischen Frauen in 
Württemberg, des Männerwerks, der Evangelischen 
Erwachenen- und Familienbildung und der 
Arbeitsstelle Familie erarbeitete einen Vorschlag der 
Familienstrategie und konkretisierte diese mit dem 
Beirat der Arbeitsstelle Familie: 1.Kirchengemeinden 
im Gemeinwesen:"Wir machen mi t" Kirchliche 
Beteiligungen an lokalen Bündnissen für Familie 
werden bekannt gemacht, unterstützt und begleitet. 
 2. "Kirchengemeinden - Orte für und mit Familien": 
Best-Practice-Beispiele werden ins Internet gestellt, 
eine Broschüre für Kirchengemeinderät/innen zur 
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Vernetzung familienfreundlicher Angebote wird erstellt, 
der Preis des Landesbischofs "Familienfreundliche 
Gemeinde" wird neu ausgeschrieben und ein 
Generationenprojekt entwickelt. 3. Alle Familien in 
allen real exisiterenden Ausformungen gehören zur 
Kirche und bilden Gemeinde. Im Rahmen der 
"Zukunftsinitiative evangelischer Tageseinrichtungen 
für Kinder" werden Familienzentren entwickelt.  
4. Qualitätskriterien christlich evangelischer  Erziehung 
werden entwickelt. Der Elternkursder AEEB 
(Arbeitsgemeinschaft Evangelischer 
Erwachenenbildung in Bayern e.V.) wird in 
Württemberg eingeführt. 5. Bildung für Menschen in 
wirtschaftlich und gesellschaftlich schwierigen 
Lebenssituationen wird thematisiert. Fachtage werden 
dazu durchgeführt. 6. Die Rolle der Männer in der 
Erziehung wird gestärkt. Männer werden ermutigt, 
erziehende Berufe zu erlernen (Beteiligung am 
Boys`Day). 7. Die erziehende und pflegende Frau, der 
erziehende und pflegende Mann werden beruftlich 
wertgeschätzt - Kirche als familienfreundliche 
Arbeitgeberin.  

Durchführung   Was bisher umgesetzt werden konnte:  
1. Kirchengemeinden und Familienbildungsstätten, die 
an lokalen Bündnissen für Familie beteiligt sind oder 
solche federführend leiten wurden ermittelt und 
veröffentlicht (Website der Arbeitsstelle Familie, Artikel 
im "Forum Erwachenenbildung" 2/2008, im 
Religionspädagogischen Jahrbuch 2008) 
2. Best-Practice-Beispiele (erster Preis des 
Landesbischofs "Familienfreundliche Gemeinde") sind 
im Internet veröffentlicht, der Preis wurde neu 
ausgeschrieben und am 16. Mai 2009 zum zweiten 
Mal vergeben. Die Broschüre "Kirchengemeinden - 
Orte für und mit Familien. Anregungen für den 
Kirchengemeinderat" wurde im April 2009 fertig gestellt 
und auf Anfrage verteilt (Auflage: 5000, fast vergriffen). 
Das Generationenprojekt wurde und wird konkretisiert 
im Projekt "Vorlese-Oma oder Kindergarten-Opa 
werden. Tipps für Ehrenamtliche und 
Kindergartenteams" mit einer Broschüre und 
Kurstagen bzw. -nachmittagen an verschiedenen 
Orten der Landeskirche.  
3. Die Projektleitung der 10 Modellstandorte 
"Familienzentrum" hat der Evang. Landesverband 
Tagerseinrichtungen für Kinder in Württemberg e.V., 
die Arbeitsstele Familie kooperiert bei der 
Projektbegleitung der Familienbildungsstätte.  
4. Mit der Einführung des Elternkurses "auf eigenen 
Beinen stehen" der AEEB (Arbeitsgemeinschaft 
Evangelischer Erwachsenenbildung in Bayern e.V:) 
wurde mit Fortbildungen für Kursleitende begonnen, 
erste Kurse in Württemberg finden ab September 2009 
statt.  
5. Ein Fachtage der eaf Württemberg in Kooperation 
mit dem Diakonischen Werk Württemberg "Zu arm für 
Bildung?" fand im November 2008 statt, ein Fachtag 
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"angekommen - angenommen? Von Integration und 
Familienbildung" veranstaltet von der 
Landesarbeitsgemeinschaft evang. 
Familienbildungsstätten in Württemberg (LeF), der 
DEAE und der ASteF im Juli 2009.  
6. Evang. Kindertageseinrichtungen beteiligten sich 
am Boys`Day des Landes und der Stadt Stuttgart zum 
ersten Mal im Jahr 2008. Die Federführung hierfür hat 
das Büro der Beauftragten für Chancengleichheit. 
7. Ein Fachtag zum Thema "Kirche als 
familienfreundliche Arbeitgeberin" fand im Juli 2007 
statt, der Betriebskindergarten "Heidehüpfer" wurde 
eröffnet. Das Büro der Beauftragten für 
Chancengleichheit hat die Federführung. 

Nachbereitung / weitere 
Umsetzung  

      

Dauer       

Arbeitsaufwand       

Mitarbeitende       

Materialien -Broschüre "Kirchengemeinden - Orte für und mit 
Familien. Anregungen für den Kirchengemeinderat" 
-Broschüre "Vorlese-Oma pder Kindergarten-Opa 
werden. Tipps für Ehrenamtliche und 
Kindergartenteams" 
-Flyer zum Preis des Landesbischofs 
"Familienfreundliche Gemeinde" 

Kosten       

Erfahrung / Auswertung (z.B. 
Anzahl, Alter und/oder 
Kirchennähe der Teilnehmenden; 
Auswirkung auf Gemeinde) 

      

Rückmeldungen der 
Teilnehmenden und 
Mitarbeitenden 

      

Tipps für Nachahmer/innen       

Handlungsfeld und Thema 

Gottesdienst  Gottesdienstideen 
 Alternative Gottesdienstformen 
 Qualitätsentwicklung 
 Lektor/innen und Prädikant/innen 

 Sonstiges 
      

 

Kasualien  Taufe 
 Konfirmation 
 Trauung  
 Bestattung 
 Sonstiges  
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Kirchenmusik und Kultur  Musik 

 Gospel 

 Musical 
 Literatur 
 Theater 
 Film 
 Kunst 

 Kirchenpädagogik 
 Sonstiges 

      
 

Diakonie  Kindergärten und Kindertagesstätten 
 Arbeit mit Menschen in Armut 
 Arbeit mit pflegebedürftigen Menschen 
 Gemeinwesen 
 Sonstiges 

      
 

Sprachfähigkeit des Glaubens  Kinder/Jugendliche 
 Schüler/innen 

 Konfirmanden 
 Erwachsene 
 Familien 
 Senioren 
 Sonstiges 

      
 

Gemeindeentwicklung und 
Mitgliederbindung 

 Allgemeines  
 Mitgliederbindung 
 (Wieder)Eintritt 

 Gemeindeaufbau 
 Glaubenskurse 

 Sonstiges 
      

 

Gemeinde auf Zeit  Pilgerwege 
 Arbeit mit Touristen 
 Kirche im Grünen 
 Offene Kirchen 
 City-Kirchen 

 Kirchenpädagogik 
 Sonstiges 

      
 

Motivation und Engagement  Ehrenamtliche 
 Haupt- und Nebenamtliche 

      
 

Sonstiges       
 

 

Weitere Angaben 

Weiterführende Literatur       

Links / Homepage www.arbeitsstellefamilie.de 

 
 
 


